
EINKAUFSLEXIKON

Anlieferkonzepte: Lieferkonzepte
systematisch planen und umsetzen
Anlieferkonzepte beschreiben die strukturierte Festlegung, wie Materialien, Komponenten und

Baugruppen physisch und informationstechnisch an einen Betrieb angeliefert werden. Sie

umfassen Transportart, Verpackung, Mengeneinheiten, Termintreue, Andockpunkte,

Datenübergabe und die organisatorische Abwicklung am Wareneingang. In der

DACH-Industrie sind sie ein zentraler Bestandteil der Beschaffungslogistik, weil sie

Liefersicherheit, Bestandshöhe und innerbetriebliche Prozesse unmittelbar beeinflussen.
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Das Wichtigste in Kürze

01 Anlieferkonzepte definieren verbindlich, wie Lieferanten Ware physisch und datenseitig

liefern: Transportart, Verpackung, Mengeneinheiten, Termine und Andockpunkt.

02 Häufige Konzepte sind Just-in-Time, Just-in-Sequence, Konsignationslager,

Sammellieferungen und die Anlieferung über ein externes Logistikzentrum.

03 Das Anlieferkonzept wird typischerweise im Rahmenwerkvertrag oder in den

Beschaffungsbedingungen festgelegt und wirkt eng mit Incoterms wie DAP zusammen.

04 Wesentliche Kennzahlen sind Liefertreue, Anlieferqualität, Bearbeitungszeit am

Wareneingang und die Bestandsreichweite.

05 Ein sinnvolles Konzept hängt von Wertdichte, Bedarfsverlauf, Kritikalität und Nähe des

Lieferanten ab und wird je Materialgruppe differenziert festgelegt.

06 Ohne klare Anlieferkonzepte steigen in der Praxis Ship-and-Deliver-Fehler,

Doppelfrachtungen und Störungen in der Produktion.

Definition: Anlieferkonzepte

Anlieferkonzepte sind festgelegte Regelwerke, die beschreiben, wie Lieferanten Ware zum Empfänger

bringen: vom Transportmittel über Verpackung und Etikettierung bis zur Terminabstimmung und

Datenübergabe. Sie sind Teil der Logistikvereinbarungen zwischen Kunde und Lieferant und werden

meist in Lieferantenhandbüchern oder Anliegervorschriften dokumentiert. Ein gutes Konzept reduziert
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Reibungsverluste am Wareneingang und sichert die Versorgung der Produktion.

Abgrenzung zu Beschaffungslogistik und Incoterms

Die Beschaffungslogistik beschreibt den gesamten Materialfluss vom Lieferanten bis zum

Verbrauchsort; das Anlieferkonzept ist ein konkretes Umsetzungselement davon. Die Incoterms

wiederum regeln den Übergang von Kosten, Risiken und Verantwortung, etwa bei DAP (Delivered At

Place). Ein Anlieferkonzept baut darauf auf und konkretisiert, welche Abholung, which Transportweg

und which Andockzeitpunkt praktisch gelten – es ersetzt Incoterms nicht, sondern operiertionalisiert

sie.

Elemente eines Anlieferkonzepts

Ein vollständiges Konzept umfasst in der Praxis mehrere Bausteine, die verbindlich dokumentiert

werden sollten.

Transportart, Routengestaltung und Abholfrequenz (z. B. Milk-Run oder Direktfahrt)

Verpackungsvorgaben: Behältertyp, Palettenformat, Etikettierung, RFID- oder

Barcode-Kennzeichnung

Mengensteuerung: Kartoninhalte, Sammelgebinde, Abruf- und Bestellmengen

Terminfenster und Andockplanung am Wareneingang

Datenaustausch: Vorgaben zu Lieferavis, Lieferschein und Auftragsreferenzen

Verhalten bei Störungen, Über- und Unterlieferungen sowie Sperrbeständen

Methoden und Vorgehen zur Konzeptauswahl

Die Wahl des passenden Anlieferkonzepts folgt keiner festen Formel, sondern einer strukturierten

Analyse der Materialgruppe, des Lieferantenumfelds und der Produktionsanforderung. Bewährt hat sich

eine Differenzierung nach Wertdichte, Bedarfsgleichmäßigkeit und Kritikalität. Eine aufbereitete

Lieferantenlandschaftsanalyse liefert hierfür die Basis, ebenso Daten aus Supply Chain Analytics zur

Bewertung von Liefertreue und Schwankungsverhalten.

Just-in-Time und Just-in-Sequence

Just-in-Time (JIT) bedeutet, dass Material kurz vor dem Verbrauch angeliefert wird, häufig mehrmals

täglich bei hochvolumigen Teilen. Just-in-Sequence (JIS) geht weiter: Die Teile kommen bereits in der

Montagefolge, was der Automobil- und Nutzfahrzeugindustrie üblich ist. Beide Konzepte senken

Bestände erheblich, verlagern aber Risiken zum Lieferanten und erfordern eine hochverfügbare

Materialverfügbarkeitsprüfung (ATP) und verlässliche Abrufprozesse.

Konsignationslager und externes Logistikzentrum

Beim Konsignationslager bleibt das Material bis zur Entnahme im Eigentum des Lieferanten und lagert

beim Kunden oder in dessen Nähe. Ein externes Logistikzentrum, häufig als Konsolidationspunkt

betrieben, bündelt Waren mehrerer Lieferanten und stellt gebündelte, sortierreine Anlieferungen bereit.
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Beide Modelle eignen sich, wenn viele kleine Lieferanten bedient werden müssen oder der

Wareneingangskapazität Grenzen gesetzt sind. Sie erfordern allerdings klare Vereinbarungen zu

Bestandsverantwortung und Inventur.

Sammellieferung und Standardanlieferung

Für C-Teile und Materialien mit geringer Kritikalität genügt häufig eine wöchentliche Sammellieferung,

ggf. ergänzt durch einen schlanken Kleinbestellprozess für Bedarfe unterhalb einer definierten

Schwelle. Die Standardanlieferung mit festen Terminfenstern bildet den Normalfall für die meisten

Materialgruppen und lässt sich mit einer klaren Preferred Supplier Richtlinie kombinieren, um Anzahl

und Zuschnitt der Lieferanten je Konzept stabil zu halten.

Wichtige KPIs zur Steuerung von Anlieferkonzepten

Ohne messbare Kennzahlen lässt sich die Eignung eines Anlieferkonzepts nicht beurteilen. Bewährt

haben sich wenige, konsequent verfolgte KPIs, die aus Wareneingangsdaten, Qualitätsrückmeldungen

und Bestandsdaten gewonnen werden. Ein Inventory Health Dashboard kann hier die

Zusammenführung verschiedener Datenquellen unterstützen.

Liefertreue und Anlieferqualität

Die Termintreue (OTD) misst, wie viele Anlieferungen vollständig und pünktlich im vereinbarten

Zeitfenster eintreffen. Die Anlieferqualität erfasst Mängel wie falsche Etiketten, unvollständige

Avisdaten oder Beschädigungen. Beide Werte fließen typischerweise in das

Lieferantenbewertungssystem ein und sollten vertraglich mit klaren Eskalationsstufen hinterlegt sein,

inklusive möglicher Liquidated Damages bei wiederholten Verstößen.

Bearbeitungszeit und Bestandswirkung

Die Bearbeitungszeit am Wareneingang – von der Ankunft bis zur Verfügbarkeit im System – zeigt, wie

gut das Anlieferkonzept die innerbetrieblichen Prozesse trägt. Auf Bestandsseite wirken sich

Konzeptwahl über die Bestandsreichweite und Days Inventory Outstanding (DIO) aus: JIS- und

JIT-Konzepte senken DIO deutlich, erhöhen aber die Empfindlichkeit gegenüber Störungen. Beide

Effekte müssen gemeinsam betrachtet werden.

Risiken und Kontrollen im Anlieferkonzept

Jedes Anlieferkonzept birgt spezifische Risiken. JIT- und JIS-Modelle erhöhen die Störanfälligkeit,

Konsignationsmodelle schaffen Abgrenzungsfragen bei Eigentum und Haftung, und undifferenzierte

Standardanlieferungen belasten Wareneingang und Produktion mit unnötigen Spitzen. Kontrollen

sollten daher konzeptübergreifend und konzeptspezifisch kombiniert werden.

Vertragliche Absicherung

Anlieferkonzepte gehören vertraglich verankert: im Rahmenvertrag, in einem Master Service
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Agreement (MSA) für Logistikdienstleistungen oder in den Beschaffungsbedingungen. Wesentliche

Punkte sind Verpackungs- und Etikettiervorgaben, Terminfenster, Avispflicht, Haftung bei

Fehllieferungen und Reaktionszeiten bei Störungen. Rechtliche Details, insbesondere zu

Eigentumsübergang und Gefahrtragung, sollten im Einzelfall juristisch geprüft werden.

Prozessuale Kontrollen

Wirksame Kontrollen setzen bereits vor der ersten Anlieferung an und begleiten den laufenden Betrieb.

Aufnahme des Lieferanten mit dokumentierter Erstbemusterung und definiertem Anlieferkonzept

Regelmäßige Prüfung der Nachverfolgbarkeit von Materialien bis zur Lieferebene

Lieferantenzertifikate und aktualisierte Freigaben als Eingangsvoraussetzung

Eskalationsprozess bei wiederholten Verstößen, ggf. mit Lieferanten-ESG-Verbesserungsplan bei

Nachhaltigkeitsaspekten

Regelmäßige Review-Termine zu Kapazitäten und Routenplanung

Aktuelle Entwicklungen bei Anlieferkonzepten

Anlieferkonzepte verändern sich derzeit in drei Richtungen: stärkere Digitalisierung, höhere

Nachhaltigkeitsanforderungen und flexible Steuerung bei volatilen Märkten. Einkäufer und

Supply-Chain-Verantwortliche sollten diese Trends in die regelmäßige Überprüfung bestehender

Konzepte einbeziehen.

Digitalisierung und Datenbasis

Moderne Anlieferkonzepte leben von sauberen Daten: digitale Lieferavise, einheitliche Datenmodelle

und eine belastbare Auftragspriorisierung am Wareneingang. Im Hintergrund gewinnen

Data-Lake-Ansätze an Bedeutung, in denen Transport-, Bestands- und Qualitätsdaten

zusammenlaufen und ausgewertet werden. So lässt sich etwa erkennen, ob ein Konzept bei

verändertem Bedarf noch passt oder ob ein Wechsel zu einer anderen Anlieferform sinnvoll ist.

Nachhaltigkeit und lokale Beschaffung

Transportwege und Auslastung der Fahrten werden zunehmend zur Nachhaltigkeitsfrage.

Milk-Run-Konzepte mit hoher Auslastung, konsolidierte Anlieferungen und die Prüfung von

Lokalisierung – also der Beschaffung aus näheren Regionen – senken typischerweise Emissionen und

Lieferzeiten zugleich. Lieferanten, die hier Defizite zeigen, können über einen

Lieferanten-ESG-Verbesserungsplan systematisch entwickelt werden.

Flexibilität bei Disruptionen

Volatile Märkte verlangen Konzepte mit eingebautes Flexibilität. Instrumente wie das Freeze Fence –

ein fixierter Zeitkorridor, innerhalb dessen Abrufe nicht mehr geändert werden – schaffen

Planungssicherheit für Lieferanten, ohne kurzfristige Anpassungen vollständig zu blockieren. Modular

Sourcing reduziert zusätzlich die Anzahl direkter Anlieferstellen, indem vollständigere Vormodule statt
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vieler Einzelteile angeliefert werden.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Liefertreue (OTD) > 98 %

Anteil pünktlicher und vollständiger Anlieferungen im vereinbarten

Zeitfenster

Anlieferqualität > 99 % fehlerfrei

Anteil Anlieferungen ohne Etikettierungs-, Avis- oder

Verpackungsfehler

Bearbeitungszeit Wareneingang < 4 Stunden

Von Ankunft bis Systemverfügbarkeit; richtwertabhängig von Konzept

und Automatisierung

Termintreue im Zeitfenster > 95 %

Anlieferungen innerhalb des definierten Andockfensters

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 350 aktiven Lieferanten litt unter volatilen

Wareneingangsspitzen und häufigen Fehlavisen. Das Unternehmen führte eine

Lieferantenlandschaftsanalyse durch und teilte das Lieferantenspektrum in drei Anlieferkonzepte ein:

JIT-Anlieferung für hochvolumige Blechteile, Sammellieferung zweimal pro Woche für Standardteile und

ein externes Logistikzentrum für kleine Lieferanten. Parallel wurden Verpackungs- und Avisvorgaben in

einem Lieferantenhandbuch verbindlich festgelegt und in den Beschaffungsbedingungen verankert.

Einführung verbindlicher Terminfenster und digitaler Lieferavise für alle A- und B-Lieferanten

Aufbau eines Milk-Runs für sechs regionale Lieferanten mit gebündelten Touren

Anbindung der Anlieferqualität an das Lieferantenbewertungssystem mit quartalsweisen Reviews

Ergänzung des Konzepts um einen schlanken Kleinbestellprozess für C-Teile unterhalb einer

definierten Auftragschwelle

Fazit

Anlieferkonzepte verbinden strategische Beschaffungsentscheidungen mit der praktischen Logistik am

Werkstor. Sie wirken unmittelbar auf Bestände, Liefertreue und die Belastung des Wareneingangs und

sollten daher je Materialgruppe differenziert und vertraglich verbindlich festgelegt werden. Ein

funktionierendes Konzept lebt von sauberen Daten, klaren Vorgaben und regelmäßiger Überprüfung

gegen veränderte Bedarfs- und Lieferantenbedingungen. Wer Anlieferkonzepte als eigenständiges

Gestaltungsfeld begreift, senkt in der Praxis sowohl Logistikkosten als auch Störanfälligkeit der
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Produktion. Der Einstieg gelingt typischerweise mit einer Analyse der bestehenden Lieferantenstruktur

und der schrittweisen Umstellung der kritischsten Materialgruppen.

Häufige Fragen

? Was versteht man unter einem Anlieferkonzept?

Ein Anlieferkonzept legt verbindlich fest, wie ein Lieferant Ware zum Empfänger bringt: Transportart,

Verpackung, Mengeneinheiten, Termine, Andockpunkt und Datenübergabe. Es ist Teil der

Beschaffungslogistik und wird meist im Rahmenvertrag oder Lieferantenhandbuch dokumentiert.

Ziel ist ein reibungsarmer Wareneingang und eine stabile Versorgung der Produktion.

? Welche Anlieferkonzepte gibt es in der Industrie?

Häufige Konzepte sind Just-in-Time, Just-in-Sequence, Konsignationslager, Sammellieferungen,

Standardanlieferung mit Terminfenstern sowie die Anlieferung über ein externes Logistikzentrum

oder einen Konsolidationspunkt. Die Wahl hängt von Wertdichte, Bedarfsverlauf und Kritikalität des

Materials ab. In der Praxis werden mehrere Konzepte parallel für unterschiedliche Materialgruppen

eingesetzt.

? Wie wählt man das passende Anlieferkonzept aus?

Ausgangspunkt ist eine Analyse der Materialgruppe nach Verbrauchsmenge, Wertdichte,

Bedarfsgleichmäßigkeit und Kritikalität für die Produktion. Dazu kommen die Entfernung und

Leistungsfähigkeit des Lieferanten sowie die Kapazitäten des eigenen Wareneingangs. Kritische,

hochvolumige Teile eignen sich für JIT oder JIS, C-Teile eher für Sammellieferungen oder

Konsignationsmodelle.

? Welche Rolle spielen Incoterms beim Anlieferkonzept?

Incoterms regeln den Übergang von Kosten, Risiko und Verantwortung zwischen Verkäufer und

Käufer, etwa bei DAP oder FAS. Das Anlieferkonzept operiertionalisiert diese Regelungen, indem

es praktische Details wie Abholung, Routen und Terminfenster festlegt. Beide Ebenen sollten

vertraglich konsistent aufeinander abgestimmt sein.

? Welche KPIs sind für Anlieferkonzepte relevant?

Zentrale Kennzahlen sind die Liefertreue (On-Time Delivery), die Anlieferqualität, die

Bearbeitungszeit am Wareneingang sowie Bestandskennzahlen wie Bestandsreichweite und Days

Inventory Outstanding (DIO). Sie zeigen, ob das Konzept Versorgungssicherheit und Effizienz

gleichermaßen erfüllt. Die Werte sollten regelmäßig reviewt und in das

Lieferantenbewertungssystem einbezogen werden.

? Was gehört in die Anliegervorschrift eines Lieferantenhandbuchs?

Typische Inhalte sind Verpackungs- und Etikettiervorgaben, geforderte Lieferavise mit

Auftragsreferenz, Terminfenster und Andockregeln, Mengentoleranzen sowie Verhalten bei Fehl-

und Nachlieferungen. Auch Anforderungen an Zertifikate und die Nachverfolgbarkeit von Materialien
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gehören hinein. Die Vorschrift sollte vertraglich referenziert sein, damit Verstöße greifbar sind.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com
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